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Ein Gespräch mit Herrn Privet (Polier und verantwortlicher Projektleiter) war sehr 
interessant und gab Aufschluss zum neuesten Stand der Dinge.

Man hat ihn in letzter Zeit öfter mit dem „Théodolit“ 
am Strassenrand gesehen. Ein faszinierendes Gerät 
mit dem er alle auf dem Plan aufgeführten Daten 
in die Realität umsetzt. Damit liest er die Koordina-
ten und kann jedes Element mit äusserster Genau-
igkeit kontrollieren und an seinen Platz stellen. So 
hört man ihn denn auch beim Platzieren der Stras-
senbordüren korrigieren: „Encore 2 Millimètres...“

Gerne wollte ich wissen wie es mit der allge-
meinen Situation der Bauarbeiten steht. Al-
les verlaufe mehr oder weniger nach Plan, meint 
Herr Privet. Das betreffe die Arbeiten im Dorfkern, 
wo man den Grundbelag gelegt und nun an den 
Strassenrändern arbeite. Die Liebe zum Detail 
habe sogar noch etwas Platz:

Zur Verschönerung des Dorfbildes und der Gestaltung mit Charakter setzt man 
Randsteine aus Granit, welcher aus der Region von Domodossola stammt.

Herr Privet stellt 
sich stolz auf die 
kleine Aussichts-
terrasse beim 
Hotel Wasserfall 
mit Sicht zum 
Wasserfall. Er 
könne immer wieder feststellen welch beliebtes 
Fotosujet der Wasserfall bietet. Diese kleine Tou-
ristenattraktion sei übrigens auch dank der guten 
Zusammenarbeit mit der Gemeindebehörde, ins-
besondere Marius Mooser, verantwortlich für das 
Strassenwesen, entstanden. Gute Zusammenar-
beit und konstruktive Gespräche seien das A und 
O bei der Realisation solcher Bauwerke. 
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Die Strasse im Dorfzentrum ist 
bereits geteert. Folglich auch we-
niger Lärm und Staub für die An-
wohner. Derzeit baut und erstellt 
man die Strassenränder. Wie ein-
gangs schon erwähnt, erhalten 
diese auch einen etwas künstleri-
schen, oder gar persönlichen Cha-
rakter. Und etappenweise sieht 
man je länger je mehr, dass sich 
das Resultat wird sehen lassen.

Detailarbeiten für die Bus Haltestelle. Der Mann 
im Vordergrund wird seinen Kopf noch rechtzeitig 
„aus der Schlinge“ ziehen...

Einspurig ist die Brücke über den Dorfbach bei der Bä-
ckerei Buchs schon befahrbar. Im Bachgrund baut man 
am natürlichen Bachbett. Demnächst ist eine Schlüssel-
stelle mehr fertig erstellt.

Abschliessend meint Herr Privet, dass man mit dem Projekt im Allgemeinen im Zeitplan liege. Einzig bei Kap-
pelboden gab es eine Verzögerung. Die tiefen Bohrlöcher für die Brückenpfeiler müssen mit einem Beton/ 
Zementgemisch verdichtet werden. Und wegen der zahlreichen Wasserzuflüsse dort, sei diese Schutzdich-
tung teilweise davon geschwemmt worden!

Nous informons notre clientèle 
que nous serons en

vacances
du lundi 27 juillet au 

vendredi 14 août 2015

Réouverture dès le lundi
17 août 2015

Nous vous remercions et vous
souhaitons d'excellentes vacances !
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Was sind eigentlich Hundstage?
Hundstage – ein Wetterphä-
nomen mit astrologischem Ur-
sprung

Als Hundstage werden umgangs-
sprachlich in Europa die heissen 
Tage in der Zeit vom 23. Juli bis 
zum 23. August bezeichnet. Dann 
steht die Sonne in der Nähe des Si-
rius, dem Hundsstern, dessen Auf-
gang den Beginn dieser Zeitspan-
ne bestimmt. In diesem Zeitraum 
treten häufig die heissesten Tag 
eines Jahres auf, das betrifft vor al-
lem die erste Hälfte dieser Zeitspan-
ne. Der Stern Sirius hat allerdings 
überhaupt keinen Einfluss auf unser 
Wettergeschehen.  

Die Hundstage haben eine lange 
Geschichte und Herkunft
Die Hundstage gehen auf das alte 
Ägypten zurück, wo sie die Rück-
kehr des Fixsterns Sirius, Hauptstern 
im Sternbild Grosser Hund, an den 
Morgenhimmel bezeichneten. Sie 
sahen ihn mitunter als Bringer der 
Nilschwemme. Etwas abgewandelt 

Wissenswertes über die Hundstage

Von Alex Hofmann
wurde dieser Mythos von den alten 
Griechen übernommen. Zwischen 
der Wiederkehr des Sirius und den 
Tagen der grössten Sommerhitze 
sahen sie darin einen Zusammen-
hang. Die Dauer der Hundstage er-
klärt sich daraus, dass vom ersten 
Auftauchen des Sterns in der Mor-
gendämmerung bis zum vollstän-
digen Erscheinen des gesamten 
Sternbilds rund einen Monat ver-
geht. Heutzutage erscheint Sirius 
erst Ende August am Morgenhim-
mel, sodass die Hundstage – astro-
nomisch gesehen – eigentlich erst 
Ende August beginnen dürften.

Bereits anfangs Juli haben wir die 
Hundstage zu spüren bekommen
Die Schweiz erlebte eine der ex-
tremsten Hitzewochen seit dem 
Messbeginn vor über 150 Jahren. 
Das Finale am Dienstag, 7. Juli 2015 
war furios. Den Schweizerrekord er-
lebten am Dienstag die Menschen 
in Genf. 39,7 Grad zeigte dort das 
Thermometer – die  höchste je auf 
der Alpennordseite gemessene 
Temperatur. Sie liegt fast ein Grad 
über dem bisherigen Rekord vom 
28. Juli 1921, gemessen ebenfalls 
in Genf. Bereits der Monat Juni die-

ses Jahres war nach Angaben von 
US-Wissenschaftern weltweit der 
wärmste seit Beginn der Wetterauf-
zeichnungen. Es bleibt abzuwarten, 
ob die kommenden Hundstage hal-
ten, was der Volksmund verspricht. 
Es ist zu hoffen,  dass wir von einem 
neuen Hitzerekord verschont blei-
ben.

Bauernregeln Hundstage

Fängt der August mit Hitze an, 
bleibt lang die Schlittelbahn.

Heisse Hundstage prophezeien 
einen kalten Winter.

Was die Hundstage giessen, 
muss die Traube büssen.

Hundstage hell und klar, zeigt 
ein gutes Jahr.

Hundstage heiss, bringen dem 
Bauer viel Schweiss.

Wie Hundstage eingehen (23.7.), 
so gehen sie aus (23.8.). 

Hotel Zum Wasserfall
Carmo Rauber
1656 Jaun
Tel. 026 929 82 06

Jeweils am samstag abend
(bei schönem wetter)

grillabend

Cherche serveuses extra
pour le 21.9.2015

(Foire aux moutons/Schafscheid)
Horaires variables, dès 10h30

Tél. 079 671 71 35
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Zehn Monate im Jahr lebt Georges 
mit seiner Partnerin Anni Tschan-
nen in Paraguay. Dort besitzt er 
eine Tierfarm. Zwischenzeitlich 
kreuzt er auch mal in Crésuz auf. 
Dort besuchte ich das Paar letzt-
hin. Mit einem vorzüglichen Wein 
zu einem rosa gegrillten Fleisch 
verbrachten wir einen sehr gemüt-
lichen und vor allem interessanten 
Abend.

Sein Vater Peter Mooser, (de Torine 
Pietì), ist  1995 gestorben. Seine 
Mutter Angèle lebt heute im Alters-
heim von Giffers. Georges ist mit 
seinen Geschwistern Liliane, Jean-
Pierre, Camille und Bernhard in Jaun 
aufgewachsen. 
Die Familie wohnte im „Gäggernäu, 
im Platzhuus und zuletzt in z Wei-
bels Huus.
Immer auf engstem Raum.
Ein Leben bestimmt nicht immer 
einfach.

Georges Mooser (1942): Ein waschechter Jauner, 
interessant ihm zuzuhören. Vieles erfahren, Man-
ches erlebt, mit einem weiten Horizont.

Von Werner Schuwey
Viel Gemeinsames von Jugend 
auf

Wir gingen zusammen zur Schule. 
Lehrerin Theresia Steinberger aus 
Graz empfahl Georges die Sekun-
darschule zu besuchen. Bei einer 
Bauernfamilie in Plaffeien, wo er 
tüchtig im Betrieb mithelfen muss-
te, fand er eine „günstige“ Unter-
kunft. Georges fühlte sich durch die 
Lehrer Mülhauser und Julmy gut 
betreut. Letzterer gab ihm den Rat 

doch auch Lehrer 
zu werden.
Aus dieser Zeit 
haben sechs Ka-
meraden aus 
Jaun eine unver-
gessliche Erinne-
rung: Georges lud 
uns nämlich 1958 
zum legendären 
Knaben Skiren-
nen nach Brünis-
ried ein wo die 
Jauner die besten 

Preise abholten...
In der Zwischenzeit besuchte ich die 
Sekundarschule in Freiburg. Ich fand 
während der Woche Unterkunft bei 
einer Witwe mit 2 Söhnen aus dem 
Verwandtschaftskreis. Eher zufällig 
fanden wir uns am 14. Mai 1959 zur 
Aufnahmeprüfung am Lehrersemi-
nar ein. Beide bestanden wir die im-
merhin einen Tag dauernde mündli-
che und schriftliche Prüfung.
Als „Bergler“ waren wir ein bisschen 
anders als unsere Klassenkamera-
den aus dem Sense- und Seebezirk. 
Wir bildeten ein verschworenes 
Duo. Doch der Lehrerberuf sollte 
nicht sein Ding sein. Nach einem 
Jahr entschloss er sich zu einer kauf-
männischen Ausbildung im Raum 
Freiburg.

Dann trennten sich unsere Wege  

Ich beendete mein Studium am 
Lehrerseminar, wurde Lehrer in Jaun 
und dirigierte die Musikgesellschaft 
während 20 Jahren von 1965 - 85. 
Georges war deren Dirigent von 
1963 – 64. Dann arbeitete er bei 
Usego während dreier Jahre in der 
Hauptbuchhaltung. 1967 – 73 war 
er Finanzchef bei Maus Holding.
Im Jahre 1973 eröffnete er sein ei-
genes Treuhandbüro in Genf. Dort 

Von seinem andern Daheim in Crésuz. Mit herrlicher Aussicht auch in das Jauntal
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1. Augustfeier im
soldatenhaus 

Rösti-Festival, Salatbuffet,
diverse Käseschnitten und

natürlich unser Älpler Fondue
aus dem Keller in der Tzintre. 

Ab 16 Uhr volkstümliche Musik
mit Heinz und Nachwuchs. 

 
Ihr seid alle herzlich willkommen !

Das Chalet-Team

Chalet du Soldat
Denise et Marcel Horst

1656 Jaun
079 214 00 85      026 929 82 35

Réservation souhaitée !

Bravo Damian
Zu Deiner erfolgreichen Prüfung als

Landmaschinenmechaniker
möchten wir Dir herzlich gratulieren.

Für Deine Zukunft wünschen wir Dir
alles Gute und viel Erfolg.

Krebser Landmaschinen AG

lernte er seine Partnerin kennen. 
Anni, die Bauerntochter aus dem 
Laufenthal, lebte in Genf zum Fran-
zösisch lernen.

Georges’ Treuhandbüro arbeitete 
zur Hauptsache in der Kontrollfunk-
tion. Er sagt, dass die Finanzwelt 
eine eigene sei und dass der Kon-
takt zu Weltfirmen, zu arabischen 
Scheichs und Multikonzernen, 
nicht ganz einfach zu verdauen 
sei. Durch eben diese Finanzwelt 
gelangte Georges nach Singapur. 
1992 gründete er dort ein 2. Treu-
handbüro. Neue Kontakte im brei-
ten Arbeitsfeld führten ihn nach 
Japan, China, Australien oder  Ma-
laysia. Er bildete sich in internen 
Kursen weiter. Er meint, dass man 

durch seinen besonderen Charakter 
in diese Finanzwelt hinein wachse. 
Hinein wachsen müsse. Die Verant-
wortung sei enorm. Es heisse mit 
diesem Druck umzugehen!

Um sich vom Alltagsstress zu erho-
len, hatte Georges sein eigenes Re-
zept. Während 12 Jahren verbrach-
te er in der Regel fünf Wochen auf 
der Alp Mortey, am Fusse des Vanil 
Noir. Täglich war er dann als „Säu-
mer“ mit dem Maultier unterwegs. 
Er brachte den würzigen Alpkäse 
herunter ins Lager nach La Tzintre. 
Es seien schöne Ferien gewesen, 
meint Georges!
Er verkaufte seine Firma in Singa-
pur bereits im Jahre 2000 und 2005 
auch jene in Genf.

Hausbau und 2. Wohnsitz in Crésuz

1984 kaufte Georges in Crésuz ein 
Chalet  und baute es im Verlauf der 
Jahre zu einem stattlichen  Wohn-
haus um. Hier war während vieler 
Jahre auch der Wohnsitz seiner 
Mutter. 
Georges zieht sich mit Anni hierher 
zurück, wenn er nicht gerade in Pa-
raguay ist.
Er sagt, dass er jedes Mal, wenn er in 
Crésuz sei, auch nach Jaun komme. 
Man könne seine Wurzeln nicht so 
einfach negieren! Warum er denn 
nicht in Jaun gebaut habe, wollte 
ich wissen? „Jaun wäre mir viel zu 
eng, ich brauche Öffnung, Weite.“

Fortsetzung folgt...

An unsere Kundschaft

Unser Kies-und Betonwerk
sind geschlossen 

vom Freitag, 31. Juli 2015 um 17.00 Uhr
bis Montag, 17. August 2015 um 07.00 Uhr

Im voraus danken wir Ihnen für
Ihr Verständnis und stehen gerne

für weitere  Auskünfte zur Verfügung !



7

Echo vom Jauntal

Wegen Ferien erscheint das Echo 

am 12. August 2015 nicht,
sondern erst wieder

am 19. August 2015 !
Redaktionsschluss : 13. August um 19 Uhr

Vielen Dank für Ihr Verständnis
und schöne Ferien !

betriebsFerien
vom 31. Juli bis 15. August

Impririme Sà
rl

Liebe Leserinnen und Leser,

Wir wünschen Ihnen
eine schöne Ferienzeit!

Ob Sie ferne Länder entdecken oder 
einfach Ihrem Hobby andere Seiten 
abgewinnen die Sommerzeit bietet 
Gelegenheit, aktiv Freiräume für sich zu 
nutzen. Wie auch immer Sie Ihre freie Zeit 
verbringen, wir wünschen Ihnen einen 
schönen Sommer mit vielen einzigartigen 
Erlebnissen, sei es in den Ferien oder zu 
Hause.

Sie lesen von uns wieder am 19. August!

Das ganze ECHO-Team

Herzliches 
Vergelt's Gott
Wir möchten uns ganz 
herzlich bedanken für die 
lieben Besuche, Telefon-
anrufe, Glückwünsche und 
Geschenke die wir zu unse-
rem 80. und 75. Geburtstag 
entgegen nehmen durften.

All diese Aufmerksamkeiten 
haben uns sehr gefreut.

Buchs Gabriel und Emma
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